
Dies-» Dinu rischem, an jedem Der Prei« isl snr den Hadrzana
Sonn,age. Für Inserate rost«, ; Ü. und wir» ol erIe Ixi» §
»er Raume,nee EpaiUeUe» rr. mit 1» kr. entrichlci

Aichache r-WD/riedberger- 
Wochenblatt.

Für Volt, König und Vaterland.

M 6Sonntag
■' —-
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Bekanntmachung.

An den Magistrat der Stadt Aichach und den 
sämmtlichen Gemeinde-Verwaltungen.

(Den Sommerbiersatz pro 1854 betr.)

Eü wird hiemit zur öffentliche» Kenntniß gebracht, 
daß nach hoher Regierungs-Entschließung vom 17. Zan. 
l. IS. der Sommerbiersatz pro 1851 vom Ganter auf 
6 kr. 3 pf. festgesetzt wurde, wozu den Schenkwirlhen 
und Bräuhau öbesitzern, diesen aber nur bezüglich deS 
in den Zech- und WirthöschaftSlokalitäten an Gäste 
in jwinutn abgegebenen Biereö ein bcizuschlagender 
SchenkpreiS von 2 pf. per Maß zu rechnen ist, sohin 
7 kr. 1 pf. per Maß.

Dieser Satz ist in allen öffentlichen Gast- und 
Schenkzimmern gedruckt oder geschrieben anzuheften, 
und ist die bisherige theilweise Uebung, ihn mittelst 
Kreide an den WirthSthüren anzuschreiben, unstatthaft.

Der Stadtmagistrat Aichach und sämmtliche Ver­
waltungen haben darüber zu wachen, daß nur gesundes 
und tarifmäßiges Bier zum Verleit kömmt, und daß 
der Satz genau eingehalten werde.

Aichach den 25. Jänner 1854.

Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

5. Februar 185».

Bekanntmachung.

(Conseription der Altersklasse 1832, 
hier die Anbringung der Urlaubs­

gesuche betr.)
Dienstag den 21. Februar l. Jö. 

werden die Urlaubsgesuch« ausgenommen und instruier, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
spätere Gesuche keine Berücksichtigung mehr finden 
könnten.

Von selbst versteht sich, daß die Gesuchsteller die 
nöthigen Zeugnisse, alS: Katastercrtrakl, Familien- 
Schema sc. mitzubringen haben, als außerdessen das 
Gesuch nicht ausgenommen und beziehungsweise als 
unbegründet zurückgewiesen werden würde.

Aichach den 30. Jänner 1854.
Königliches Landgericht Aichack.

Wimmer.

Bekanntmach u » g.

(Lungenseuche in Mering betr.)

Im Orte Mering ist die Lungenseuche unter 
dem Hornvieh auSgebrochen.

Es ist demnach jeder Handel mit Vieh nach und 
auö diesem Orte bei Vermeidung von Strafe bis auf 
weiters verboten.

Friedberg am 1. Februar 1854
Der königl. Landrichter

Widder.
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tWirlhöhauüverbot betr.)

Cö wird hiemit zur Wörtlichen Kenntniß gebracht, 
taß dem Müllerösohne Martin Tiroler von Klein­
berghofen der Wirthöhausbesuch auf 18 Monate unter­
lagt ist, und dem Müllersohne Joseph Tiroler, so­
wie den Sepbauer-Söhnen Joseph und Kaspar Wag­
ner, sämmtliche von Kleinberghofen^aüf ein Jahr<

Aichach den 28. Jänner 185-1.
Königliches Landgericht Aichach. '•

Wimmer.

Bekanntmachung.

iGoUittger gegen Scheucher 
nunc., execut.)

Nachdem sich bei der am 15. v. Mtö. abgehal­
tenen Versteigerungatagöfahrt ein Kauföliebhaber zu 
dem Hause nebst 3 Dezimalen Hofraum und Garten 
der Johann Scheucher'schen Eheleute von Ober­
bernbach nicht gefunden hat, so wird dasselbe auf 
AndriugLN deö- Hypöthekgläübigerö wiederholt zum 
öffeirtlichen Verkaufs gebracht und hiezu Tagöfahrt 

auf Freitag den 8. März l. Js.

Vormittags >0 Uhr 

im Bureau deö II. Assessors Sieger anberaumt, wozu 
Kauföliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß dießmal der Zuschlag ohne Rücksicht auf den Schä- 

yungswertl) erfolgt. Unbekannte Steigerer haben sich 
über Leumund und Zahlungsfähigkeit auözuweisen.

Aichach den 18. Jänner 1854.
Königliches Landgericht Aichach.

W i m m e r.

Kapital-Offert.

Bei der Kirchenstiftung in Eurasburg stnd 
100 st. zu 4 pCt. gegen gute Versicherung auözuleihen.

Zugelaufener Hund.

Dem Schuhmacher Ignaz Kurz in Kissing ist ein 
schwarzer Halbhund mi^ weißer Brust cingestanden. 
Dem derselbe gehört kann ihn gegen Vergütung der 
Kosten beim Obengenannten abholen.

Geld-Offert.
Bei der Kirchenstiftung Hörmannüberg sind 

150 st. zu 4 pCt. gegen sichere Hypothek sogleich aus- 

zuleihen.^»

Mit höchster Bewilligung des königl. baycr. Ministeriums.

Revalent(i Arabien
für Kranke jeden Alters und schwache Kinder 

ist in Augsburg allein durch die Kranzfetver'schc Leih­
bibliothek nächst dem kouigl. NeManue zu beziehen.

Barry Dti Barry H' Comp. in London.

Austcrvrdentliche Empfehlung.

Die Gebrüder Sternblinzler, Kalendermacher 
für Zukunft und sogar für die Ewigkeit, empfehlen 
sich einem hochgeehrten Publikum aufs Neue mit ihrem 
alljährlich erscheinenden Witterungöberichte, wobei sie 
die Versicherung ertheilen, daß derselbe für dieses Jahr 
weit sicherere Angaben enthalt als der Vorjährige, in­
dem sie ihren frühern WitternngSmacher Taugniy Acht- 
zehnhundertdreiundfünfjig aus ihren Diensten gejagt, 
und dafür Herrn Vielversprech Achtzehtthundertvierlind- 
fünfzig auö Hoffnungöhofcn, in ihre Dienste genom­
men haben. Dieser bei seinem Eintritte etwas barsch 
sich betragende Geselle Hal in seinem verfertigten und 
unü zur Begutachtung vorgelegteu Witterungöberichte 
deö heurigen JahreS folgende' Eintheilung getroffen : 
Der Monat Ja mbar soll in seiner ersten Hälfte die 
auö dem Vorjahre herubergekommene Kälte sammt 
ihrem Schneegefolge verzehren, um daß ^egen Ende 
dieses Monats ein von ihm erzeugter Schnee ohne 
bedeutende Kälte wieder Plan fassen könne. Den 
Monat Februar will er mit etwas beißender Kälte und 
vielem Schnee auöstatten, jedoch gegen Ende desselben 
Frühlinaüwitterung eintreten lassen; während dann der 
Mäyz dieseümal äußerst schön sich gestalten soll, nur 
hie und da mit rauhen Winden, ' läßt er den April 
wieder recht ungestüm werden, und zwar, durch anhal­
tenden Regelt ohne Kälte. (Eine Einsprache dagegen 
ließ er von unserer Seite nicht machen.) Den Mai, 
als Wonnemonat, läßt er schon bei seinem Beginn in 
eine Bluthenpracht kommen, wie seit lange nicht mehr, 
nur wird der Raupenfraß den Blüthen schaden, da 
dieser Mai etwas zu trocken werden soll. Den Juni, 
Juli und August staffirt er besoitderü mit günstiger 
Witterung aus, und zwar mehr trocken'als naß, äußerst 
warme Tage gegen Ende Juni. (Da wir den Wunsch 
äußerten, er mochte diese heißen Tage etwas später 
hinausschieben, ward er verdrießlich, und sagte, daß er 
nicht gewohnt sei, die Ernte lange hinauSzuschiebe», 
wie viele seiner Vorgänger.) Die Herbstmcnate Sex-
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lembcr, Oktober, November sollen mehr naß als trocken 
seyn, doch ohne Schaden. December äußerst raub.

Kurz, faßt deö Guten aus diesem Jahr in Reim, 
So wirds in Allem ein sehr Vortreffliches seyn!

(Eine Kaution für diese Witterungöherstellung 
wurde von unserer Seite verlangt und zwar 600 st., 
welche wir bei etwaigem Nichtzutreffeu deö Versprechens 
an unsere verehrten Leser als Entschädigung vertheilen 
werden.)

Verschobenes.
Mit dem Krieg zwischen den Russen und Türken 

versink sich die Sache immer mehr. Der russische Kai­
ser gibt nicht nach; aber England und Frankreich glaubt 
eö nicht, trotzdem daß derselbe sollte gesagt haben, er 
fürchte den Krieg mit ganz Europa nicht. Seil 1812 
hat es nicht so bos in der Welt auSgesehe», wie jetzt. — 
Auch eine Weltanschauung und Ausdrucksweise hat sich 
gebildet. Jetzt heißl eS nicht mehr, ich mache Krieg 
und besetze deS Gegners Gebiet. Das wird aber jetzt 
weit.delikater ausgedruckt. Heutzutage heißt eS, ich 
nehme ein Pfand. So hat nun Rußland die Moldau 
und Walachei zum Pfand genommen, bis die Türkei 
ihre Verbindlichkeicen gegen Rußland erfüllt. — Frank­
reich und England haben dagegen die Gewässer des 
schwarzen Meeres in Beschlag genommen, bis Ruß­
land die Moldau und Walachei verläßt; und wenn 
dieses Pfandnehme» so fort geht, so können auch wir 
noch verpfändet werden.

Während die Russen und Türken sich heftig be­
kämpfen und ein Gefecht auf das andere liefern, wird 
von England und Frankreich immer und immer aus- 
posaunel, daß die Bemühungen für Erhaltung des 
Friedens zwischen den streitenden Parteien die besten 
Erfolge! erwarten lassen. (Daü heißt doch den Leutest 
Sand in die Augen streuen.)

Hun betreue. AuS Pesth berichtet man, daß 
ein penfionircer Militär auf dem gefrornen Teiche 
eines öffentlichen Garrens von seinem Hunde begleitet 
einen Streiszug auf Wasservögel machte, und dabei 
immer während des Gehens in die Höfle sah, wodurch 
er mil dem ganzen Körper in eine durchbrochene Deck­
tucke einbrach. Der Hund heulte und wimmerte; rasch 
herbeieilende Leute konnten trotz angewandter Muhe ■ 
weder retten noch die Leiche finden, da der Teich einen 
Abzug hatte. Der Hund blieb am Loche,, wo sein 
armer Herr eingesunken, zwei Tage und Nachte liegen 
und scharrte wimmernd im Eise; auch half kein Davon- 
jagen desselben, bis man das treue Thier am dritten 
Morgen todt fand. I

Gemeinn-Ustges. •
2"r Hr. Pfaff in Darmstadt gibt gegen billiges'

Honorar ächte Mittheilung und zwar mit Garantie, 
wie man mit dem unschädlichsten Mittel nach einer 
Berechnung in einet Stunde das bitterste Lager- 
bier-Ferment (GährungSmittel) weiß, süß und 
total rein machen kann; dann frisch als dis kost­
barste Preßgähre, oder auch flüssig anzuwenden und 
nach jetzt vollkommen gelungener Probe unbeschadet 
seiner Gährkraft im basten Zustande auf den Sommer 
zn conserviren.

Dieser Hr. Pfaff sagt: Dieses Product sammelt 
sich im Winter so an, daß eö die meisten Brauereien 
wegwerfen, weil Niemand weiß, wie man eS aufbe­
wahre. Ein Aufenthalt in München gab ihm die Idee 
zu seiner Erfindung, welche erst nach 202 gemachten 
Proben zu dem gewünschten Erfolg führte. — Durch 
diese feine Erfindung werde eine solche Masse Frucht 
erspart, die fast nicht zu berechnen ist, waö für den fort­
währenden Mangel an selber große Wohlthat bietet.

, ----
A n e k t o d c.

Ein hübsches Dienstmädchen stund gerade an einem 
Wasserbehälter, auü welchem sie mit großer Gefahr 
Wasser schöpfte, als der Gutsherr vorüber ging. 
,,Euer Gnaden," redete sie ihn an, ,,ich hätte eine 
große Bitte an Sie." Was kann ich für Dich thun, 
meine Liebel fragte der Gutsherr. „Euer Gnaden 
mochten hier in diesen Wasserbehälter fallen," sagte 
das Mädchen. Warum denn, Du närrisches Ding, 
entgegnete ihr der Gutsherr. „Ei, dann bin ich über­
zeugt, daß der Herr Gerichtshalter ein Geländer an 
diesen Wasserbehälter machen läßt, während ich nun 
zweimal hineingefallen bin, und keines gemacht wurde," 
gab das Mädchen zur Antwort.

Srerupulzeu.
Die preußische Flotte kann noch immer keinen 

Hafen finden, sagte ein Zeitungüleser zu einem andern 
„Ei," erwiderte der Angeredete, „da hat eö die deutsche 
Flotte besser, die hat den Hasen der Ruhe gefunden."

Die Marktpreise zu Augsburg vom 22. Jan. 
bis 3 Februar >854 stellten sich folgendermaßen:.

Das Pfv. Schmal; zu 24— 25 fr., Bükter zu 
22 fr. per Pfund, Gier 5 Stück zu 8 fr7 1 Bierling 
Erbsell 1 fl. 50 fr., 1 Bierling Li nsen 2 fl. 24 fr7 
1 Bierling Ha fcr ker n 2 fl. 40 fr.

Heu- und Str 0 hxreise vom 21. bis 27. Jan. 
Heu, höchster Preis per Etnr. 1 si. 8kr., mittlerer 1 fl. 
2 kr., mindester 56 kr. Ohmat per Cntr. 1.fl. 12 kr.— 
Roggenstroh 45 kr. Haberstroh 48 kr.

Holz preise: 1 Klafter Buchenholz 15 fl. 30 kr; 
Birkenholz 13 fl. 40 kr; Fohrcncholr 10' fl. 12 fr.;' 
Fichtenholz 9 fl. 30 fr.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 4. Fl^ruar 1854

Frucht- 
So r r e n

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schaffet.
Ganzer Erlös

Gegen die letzte Schranne 
ist der

MittripreisJinGanzen 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

Jin Nest 
geblieben. höchster. mittlerer. mindester. gefallen. ]| gestiegen.

S ch ä f f c l. st- st. kr- st. | tr. st. I kr. kr- 1 st- kr.
Waizen 99 99 — 32 32 31 39 30 38 3133 36 — j — 16
Korn 132 132 — 23 23 22 41 21 48 2995 11 — --- 1 —-- 

----------
12

Gerste 65 65 — 20 31 19 46 18 58 1285 6 — 17
Haber 137 137 — 0 58 9 2l 8 48 1282 30 — - 1 - 7

Aichacher Viktualien-Preise
Fleisch, pr. Pfund. kr.ipf. Brod. Pfd. !Loth.^ Qnr. Tdeil. | Mehl, pr. Dreistiger. kr. p'-

Schsenfleifch, gemästetes 12. 2 Halbkreuzer Semmel — 1 2 1 Mundmehl 9 L3
Kuhfleisch 9 2 Kreuzer Semmel — 3 — 1 Semmelmehl 8 3
Rindfleisch 9 2 Halbkreutzer Röggl — 2 1 2 Schönmehl I 7 3
Schweinfleisch 16 - Kreutzer Röggl — 4 3 — Nachmehl 6 3
Kalbfleisch 12 - Halbbaye» Laib — 13 — 2 Roggenmehl 5 3
Schaffleisch —! - Batzen Laib — 26 1 — 1 Pfd. ^ojflenl'rob I 4 3

au

INI

Fleisch» pr. Pfund. kr.Ipf. Brod. Pfd. j Loth. iQnt. ^Tsteil Mehl, pr. Vierling. st- I»>M pf.
Ochsenfleksch, gemästetes 12 2 Halbtreuzer Semmel 1 1% - Feines Mundmehl H 1 14 —
Knhfleisch 9 2 Kreutzer Semmel 2 3 — Semmelmehl 1 1 6--
Rindfleisch 9 2 Zweikreutzer Röggl

Vierkreuzer Röggl
7 2 — Geringeres Mehl

1 58 —
Schweinfleisch 15|— 15 — Nach mehl 50 —
Kalbfleisch
Schaffleisch

X Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib

24
16

--- ---- Backmehl
b

50 ~

HU

Mehl-Tax e. Brod-Taxe.

Gattung.
P r eise. G e w i ch r

Meyen. f Vierling. | Masst. ' Kattun g.

st. - kr. I st. || kr. M kr. | ci>
Feines Mundmehl 4 50 1 14 —h IS’A Halbkreuzer Semmel __ 1 2
Semmelmehl 4 ^ 24 1 6 — 116'4 Kreuzer Semmel — 3
Geringeres Mehl 3 52 — 5S — 14'4 Zweikreuzer Röggl — 8 —
Nachmehl 3 20 — 50 —1| 12'4 Vierkreuzer Röggl 16 —

J Backmehl 3 20 — 50 —I12'/a. Batzen Laib 
: Achtkreuzcr Laib 1

25
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München 28. Jan. Augsburg 3. Febr. Schrobenhausen 1. Februar. Rain 21. Jan. Friedberg 1. Februar.

Ort der Schranne | Feesen.

höchst, mittl. niind
Waizen. Korn.

höchst-lmittl. || uiinr. höchst.1 mittl. I| niind.

München. . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain................ 
Friedberg . .

st. kr. st.fkr. st kr

Gerste. 
höchst.', niittl.' mind.

Haber. 
höchst. || mictl. j| nnnt
st.' kr.Ifl. ftr.

'•IO 41? 9 18 8 33

(Druck der Eichleiter'schen Diichdrnckcrei.)

st.Ikr.»st.»kr.'ist. ^kr. st. ikr.IIst. kr.Ilst. jkr. st. kr.ssst. ikr. st ikr. 
-I-31.52 H - - - 23 1 -1--------------<01t7,

32 27 31 31,30,43,241 2 23 25 22 52 21 38 20 56 19 45 9 34 9 16 8 59
31 JO 30 15;27jl9j22 37 21,17 21 7(2124 21j— 20 31 10 26 9 31 8 '9
30 10 28 58 27 51123 15 22,48 22 18,20,25 19 20 18 45' 9 9 8 51 8 74
32 - 30 22 28.45i22 58 22,24 21 49,1916 18 45^18115; 9 43 9 25l 8| 7

9 21
st. kr.

(Redigirt von Th. Müller.)


